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Grußwort



Liebe Mitglieder und Förderer des »Freundeskreises«, liebe Leserinnen und Leser, zum zwanzigjährigen Jubiläum des »Freundeskreises Schlösser und Gärten der Mark« gratuliere ich sehr herzlich und verbinde diese Gratulation mit den besten Wünschen für die kommende Zeit. Ich bin sicher, dass es dem »Freundeskreis« auch künftig gelingen wird, seine segensreiche Arbeit in unserem Land Brandenburg fortzusetzen. Eine Nation ist durch Sprache und Geschichte miteinander verbunden, durch die gemeinsame Erfahrung von guten und schlechten Zeiten und das Ringen um die Zukunft. Im öffentlichen Raum findet der Diskurs über das Hier und Heute statt – und zugleich ist dieser Raum voller Hinweise und Spuren auf das Vergangene. Es war die wichtigste Aufgabe des »Freundeskreises« in den beiden zurückliegenden Jahrzehnten, die Bürgerinnen und Bürger auf Kulturgüter in Brandenburg aufmerksam zu machen, Hilfe für ihre Erhaltung zu organisieren und sie vor dem Verfall zu bewahren. Schlösser, Herren- und Gutshäuser sowie die Gärten, an denen Brandenburg so reich ist, sind Teil unserer Geschichte und damit Teil brandenburgischer Identität. Mehr und mehr Menschen haben das erkannt und sich – überwiegend ehrenamtlich – für unsere Kulturgüter engagiert. Das ist Bürgerengagement im besten Sinne. Der Erlös zahlreicher Benefizkonzerte und Lesungen des »Freundeskreises« floss unterstützend in entsprechende Sanierungsprojekte vieler Kommunen. Rund 120 Schlösser, Burgen, Herren- und Gutshäuser



Grußworte



wurden erfasst und in einer Publikationsreihe der Öffentlichkeit vorgestellt. Mit Hilfe von Ausstellungen und Exkursionen und einer regen Vortragstätigkeit wurde das Bewusstsein der Menschen in der Region geschärft – die Bilanz der ersten zwanzig Jahre ist beeindruckend! Es ist seit der Neugründung Brandenburgs 1990 gelungen, unserem Land ein unverwechselbares »Gesicht« zu geben, das vom Wissen um die Vergangenheit ebenso geprägt ist wie durch eine aktive Gestaltung der Gegenwart und der Zukunft. Heute präsentiert sich Brandenburg als ein Land, das zunehmend zum Reiseziel von Menschen aus aller Welt wird. Das hängt nicht zuletzt damit zusammen, dass die Schönheiten der Natur, zahllose in neuem Glanz erstrahlende alte Kulturgüter und moderne Infrastrukturen eine interessante, sehenswerte Verbindung eingegangen sind. Weil wir zu unserer Geschichte stehen, können wir die Zukunft gewinnen. Der »Freundeskreis« war und ist ein entschiedener Begleiter der Politik auf diesem Weg und dafür danke ich herzlich! Ihr



Matthias Platzeck, Potsdam, Mai 2011 Ministerpräsident des Landes Brandenburg
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Grußwort



zum zwanzigjährigen Bestehen des »Freundeskreises Schlösser und Gärten der Mark« in der Deutschen Gesellschaft e.V. Zahlreiche Schlösser, Parks, Gutshäuser und Gärten in Berlin und Brandenburg schienen nach der Wiedervereinigung dem Verfall preisgegeben, so sehr hatte eine Jahrzehnte währende Vernachlässigung und Zweckentfremdung ihnen zugesetzt. Aber dank der Initiative vieler engagierter Bürgerinnen und Bürger, die den kulturellen Wert dieser historisch bedeutsamen Bauwerke und Grünanlagen wiederentdeckten, und dank beherzter Finanzierungszusagen von Staat und Stiftungen, erblühen diese einstmaligen Schmuckstücke wieder in neuem Glanz. Dass sie zu Orten der Begegnung, zu kulturellen Highlights und zu Treffpunkten für eine kulturinteressierte Bevölkerung geworden sind, ist eine echte Erfolgsgeschichte. Zu jenen, die sich besonders nachhaltig für diese Kulturdenkmäler eingesetzt haben, zählt seit zwei Jahrzehnten der »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« in der Deutschen Gesellschaft e.V. Es ist ein Freundeskreis, der für sein Anliegen erfolgreich Freundinnen und Freunde gewinnt, indem er interessierten Berlinerinnen und Berlinern durch Exkursionen, Publikationen und öffentliche
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Veranstaltungen Schönheit, Reiz und historische Bedeutung der Preziosen vor Augen führt. Die Leidenschaft der ehrenamtlichen Schlösser- und Gärtenfreunde ist der Funke, der überspringt. So wird aus Begeisterung Identifikation und Verantwortung. Und aus Zuneigung wird Zuwendung. Oft waren Spenden des »Freundeskreises« Anstoßfinanzierungen für dringend notwendige Restaurierungen. Dieser Band zeigt eindrucksvoll, was nachhaltiges Engagement für hochrangige Kulturdenkmäler bewirkt. Ich gratuliere dem »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« in der Deutschen Gesellschaft e.V. zum zwanzigjährigen Bestehen und danke für alles Geleistete. Mein Dank gilt auch allen Bürgerinnen und Bürgern, welche die Arbeit des »Freundeskreises« unterstützen.



Klaus Wowereit Regierender Bürgermeister von Berlin
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Grußwort Zwanzig Jahre »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark«



Liebe Leserinnen und Leser, wer Anfang der 1990er Jahre durch Brandenburg reiste, der kam kaum umhin, den Verfall zu bemerken. Im ganzen Land gab es unzählige Anwesen, denen nur noch wenig von ihrem alten Glanz geblieben war. Heute sieht es da schon anders aus: Vielerorts begrüßen nun wunderschön sanierte Herrenhäuser, Gutshäuser und Parkanlagen Einheimische und Touristen gleichermaßen. Sie spiegeln das kulturelle Erbe unseres Landes wider – nun wieder in würdiger Weise. Die neu gewonnene Demokratie hatte den Grundstein dafür gelegt. Denn Demokratie bedeutet sich einmischen zum Wohle aller. Und das hat der »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« mit Erfolg getan. Unter dem Dach der Deutschen Gesellschaft e.V. vor zwanzig Jahren ins Leben gerufen, hat er einen großen Beitrag zum Erhalt des kulturellen Erbes geleistet. Denn Demokratie funktioniert nicht ohne das Engagement einzelner, die sich nicht scheuen, Mühen auf sich zu nehmen und sich zu engagieren. Nun schon zwanzig Jahre lang haben sich die Ehrenamtlichen des Vereins für »ihre« Schlösser, Herren- oder Gutshäuser und Parkanlagen stark gemacht. Mit ortsgeschichtlichen Führungen, Exkursionen, Vorträgen, Diskussionen und Publikationen zu den bedrohten Baudenkmalen hat der »Freundeskreis« bei Denkmaleigentümern Interesse geweckt, sie sensibilisiert und motiviert. Der Verein hat Menschen dazu bewegt, sich der verlassenen Kulturgüter anzunehmen und für sie neue Nutzungen zu suchen. Dieses große Engagement wurde bereits mehrfach geehrt, so mit einem Förderpreis der Deutschen Nationalstiftung oder dem Brandenburgischen Denkmalpflegepreis.



Grußworte



Zu den Verdiensten des Vereins gehört es aber auch, dass er die Öffentlichkeit immer konsequent mit einbezogen hat. Die weit über einhundert Schlössermonografien, die in den letzten zwanzig Jahren entstanden sind, sind nur ein Zeichen für die große Präsenz. Nicht mehr wegzudenken sind auch die jährlich stattfinden Benefizkonzerte. So werden immer wieder neue Mitstreiter gewonnen, die sich mit für den Erhalt der Schlösser und Gärten einzusetzen. Doch soviel schon geleistet wurde, soviel bleibt zu tun. Der Erhalt kultureller Werte ist eine kontinuierliche Aufgabe. Und noch viele Anwesen warten darauf, aus ihrem Dornröschenschlaf erweckt zu werden. Nicht nur in Brandenburg, sondern auch bei unserem Nachbarn. So hat der Verein seine Aktivitäten inzwischen auch auf den Westen Polens ausgedehnt, wo sich viele Schlösser befinden, die zum reichen gemeinsamen deutsch-polnischen Kulturerbe zählen. Ich möchte dem »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« und seinen Mitgliedern, Förderern und Freunden für die in zwei Jahrzehnten erbrachte Leistung meine große Anerkennung aussprechen. Sie können stolz auf das Erreichte sein. Mein Dank ist verbunden mit der Hoffnung, dass auch in den kommenden Jahren die Kraft da sein wird, noch so manches Baudenkmal vor dem Verfall zu bewahren und ihm neues Leben einzuhauchen. Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg
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Grußwort Hochachtung und Dank



Die Kulturlandschaft der Mark Brandenburg verweist mit ihrer Vielzahl von Schloss- und Gartenensembles, von Park- und Gutsanlagen auf eine sie besonders prägende Denkmalgattung. Eine erste Zusammenstellung der bisherigen Erfassungen dieses Bestandes in den Jahren 1990 und 1991 unmittelbar nach der Wiederbegründung des Landes Brandenburg ließ eindrucksvoll die vor uns stehende Aufgabe ihrer Erhaltung und Integration in das nun zu gestaltende Gemeinwesen erkennen. Der gesellschaftliche Umbruch nach dem Zweiten Weltkrieg, der mit der Enteignung im Rahmen der Bodenreform unmittelbar den Niedergang dieser Bau- und Gartenkultur als Ausdruck der zu überwindenden Herrschaftsstrukturen einleitete, dann aber auch zunehmend die unzulänglichen ökonomischen Verhältnisse in der DDR, haben dieses kulturhistorische Erbe unwiderruflich geschädigt. Zu registrieren waren und sind schmerzliche Verluste – insbesondere der Ausstattung – und entstellende Überformungen. Dennoch blieben, wenngleich durch die »Fremdnutzungen« stark in ihrer Erscheinung beeinträchtigt, eine respektable Anzahl noch »reparabler« Anlagen erhalten. Sie zeichnen uns noch immer eine Entwicklung von den ersten festen Häusern aus dem 15.  Jahrhundert über die Höhepunkte im 18. und 19. Jahrhundert bis in das 20. Jahrhundert. Es sind beeindruckende Zeugnisse der Bau- und Gartenkultur, der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Diese Erhebungen bestätigten aber auch die weit verbreitete erschreckende Unkenntnis über ihre Genese und über ihren Stellenwert und ihrer Bedeutung für die gegenwärtig und künftig zu prägenden Lebensqualitäten. Das 1991 gerade fünf Monate bestehende Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege stellte deshalb die erste Jahrestagung der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der Bundesrepublik Deutschland nach Jahren der Trennung unter das Thema »Schlösser – Herrenhäuser – Gärten«. Und so versammelten sich im Juni 1991 die Landesdenkmalpfleger in Potsdam



10



und erörterten die gesellschaftlichen und denkmalpflegerischen Sachverhalte für ihren fach- und sachgerechten Umgang. Auch ein Ergebnis dieses Erfahrungsaustausches war das unabdingbare Miteinander von institutioneller Denkmalpflege und ehrenamtlichem Engagement. Letzteres hatte sich schon 1990 unter dem Dach der Deutschen Gesellschaft e.V. als Arbeitsgruppe »Schlösser der Mark« etabliert. Gemeinsam mit Vertretern des Landesdenkmalamtes wurden an den Wochenenden Schloss- und Gartenanlagen besichtigt und den örtlichen Vertretern durchaus gewichtige Hinweise für den Umgang mit den Denkmalen gegeben. Es wurde versucht, Vorbehalte gegen die bislang in der offiziellen Propaganda der DDR stigmatisierten Adelssitze abzubauen, aber auch, den Verantwortlichen bei den zur Klärung anstehenden Eigentumsfragen zur Seite zu stehen. Die dabei gewonnenen Erfahrungen führten zu einer Arbeitsweise, die alte und neue Eigentümer, interessierte Laien und Fachleute, quasi Vertreter aus den unterschiedlichsten Wirkungsebenen unseres Gemeinwesens im Ehrenamt vereinten – im »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« in der Deutschen Gesellschaft e.V. Sein Wirken setzte im wahrsten Sinne des Wortes Maßstäbe, wurde Vorbild für die Gründungen gleichgesinnter Vereinigungen in anderen Bundesländern – so in Sachsen-Anhalt oder Mecklenburg-Vorpommern. Dafür stand und steht eine Aufgabenstellung, die sich einer Wissensvermittlung verschrieben hat, welche die Schlösser und Gärten nicht nur als kunst-, bau- und gartenhistorische Erscheinungen, sondern auch nachvollziehbar in ihrer kulturellen und sozialen Rolle und damit im gesellschaftlichen Umfeld vorstellt und erlebbar werden lässt. Dies geschieht mit einem hohen fachwissenschaftlichen Anspruch und Stetigkeit und ist nur mit Hochachtung zu begegnen. Beredten Ausdruck findet diese Arbeitsweise des »Freundeskreises« insbesondere in den Veröffentlichungen »Schlösser und Gärten der Mark«. Es sind



Grußworte



die so genannten »Silbernen Hefte«, die sich zu einer beachtlichen Reihe entfalteten und sich als ein beeindruckendes Kompendium der Schlösser, Gutsanlagen, Gärten und Parks in der Mark ausweisen. Wer sie gesammelt hat, darf auf über 120 Exemplare verweisen, eingedenk der schon erschienenen Überarbeitungen. Das ist einzigartig und überragt die Fülle thematisch vergleichbarer Publikationen. Bemerkenswert sind auch die Aktivitäten des »Freundeskreises« für die direkte Unterstützung durch anspruchsvolle Konzerte in probater Umgebung – zuvörderst in Berlin, im Apollosaal in der Oper Unter den Linden. Diese Benefizkonzerte werben nicht nur um finanzielle Mittel für gefährdete Anlagen in der Kulturlandschaft Brandenburgs sondern auch um Mitstreiter. Sie führen die Zuhörer von der Musikkunst zur Bau- und Gartenkunst, wodurch das Erlebnis der sich gegenseitig ja befördernden Künste noch gesteigert wird. Ebenso wichtig aber ist dem »Freundeskreis« das Erlebnis durch die direkte Begegnung vor Ort. Die begehrten Exkursionen binden die Teilnehmer ein in den Genius Loci – Begegnungen der besonderen Art, da sie den Dialog mit dem Vorhandenen mit all seinen Geschichtsspuren ermöglichen. Wer die weit über die Grenzen des Landes Brandenburgs präsentierten Ausstellungen des »Freundeskreises« über die Schlösser und Gärten in der Mark in Augenschein genommen hat, spürt das uneingeschränkte Engagement, ahnt den enormen Einsatz der Mitglieder für diese die Kulturlandschaft Brandenburgs so prägenden baulichen und gärtnerischen Anlagen. Und ohne Vorbehalte schaffen sich die Mitglieder des »Freundeskreises« immer dann in der Öffentlichkeit und bei Entscheidungsträgern Gehör, wenn Verluste drohen. Natürlich spüren wir Denkmalpfleger die Aktivitäten der Mitglieder, vor allem ihren Einsatz bei drohenden Verlusten. Wenn sich auch unsere Voraussetzung, die bestehenden Rahmenbedingungen und unterschiedlichen Verantwortlichkeiten und damit die Handlungsweisen unterscheiden, uns verbindet jedoch ein Ziel – die Erhaltung und Pflege unseres kulturhistorischen Erbes. So hat sich in zwanzig Jahren zwischen dem »Freundeskreis« und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Landesdenkmalamtes eine fruchtbringende Partnerschaft entwickelt,
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ein von Gegenseitigkeit getragenes Geben und Nehmen, uneigennützig und immer dem kulturellen Anliegen der Denkmalpflege verpflichtet. Auf diese in den zurückliegenden Jahren gewachsene Partnerschaft hatten im besonderen Maße Persönlichkeiten, die ihre reichen Erfahrungen und ihr profundes Wissen selbstlos einbrachten und einbringen, einen großen Einfluss. Voran steht ihnen die langjährige Vorsitzende Dr. Sibylle Badstübner-Gröger. Sie hat mit sibyllinischem Geschick aus der schier unübersehbaren Fülle von Problemen im Umgang mit den Schlössern und Gärten den »Freundeskreis« auf einem zum Erfolg führenden Weg gewiesen, einen Weg, der schon mit Ehrungen und Anerkennungen gesäumt ist – so den Brandenburgischen Denkmalpflegepreis 2003 oder den Förderpreis der Deutschen Nationalstiftung 2008. Der Name Badstübner-Gröger steht für den »Freundeskreis« und ist ein Garant für die gebotene fachliche Qualität und die Beständigkeit. Mit der gebotenen Achtung stehen wir vor diesem von hoher Professionalität und uneingeschränktem Engagement getragenem Wirken. Für das kulturhistorische Erbe in der brandenburgischen Kulturlandschaft bedeutet es, dass der Gefährdung von Substanzverlusten unüberhörbar begegnet wurde und wird und dass durch die Vermittlung von Geschichte am Konkreten sich ein Bewusstsein für die Denkmale entwickeln kann. Wir haben uns sehr gefreut, dass diese Leistung, welche die Kunst-, Kulturgeschichte und Denkmalpflege umfasst, im Jahre 2007 mit dem Bundesverdienstkreuz I. Klasse geehrt wurde. Derartig hohe Auszeichnungen weisen auch auf den Stellenwert und die Bedeutung des kulturhistorischen Erbes hin. Beides ergibt sich aber nicht von selbst, sondern verlangt nach Persönlichkeiten, wie sie Dr. Sibylle BadstübnerGröger verkörpert. Und so gebietet es sich aus meiner Sicht auch an dieser Stelle auf den Ehepartner Professor Dr.  Ernst Badstübner zu weisen. Es ist schwer vorstellbar, dass sich diese renommierten Kunsthistoriker nicht gegenseitig förderten und forderten. Jedenfalls hat sie die Landesgeschichtliche Vereinigung der Mark Brandenburg 2011 zu ihren Ehrenmitgliedern ernannt. Nun aber kündigt sich eine einschneidende Veränderung an. So sehr wir den »Freundeskreis« zu seinem zwanzigjährigen Bestehen gratulieren und den Mitgliedern für die so fruchtbringende Zusammenarbeit
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danken, so sehr berührt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landesdenkmalamtes, berührt uns der angekündigte Wechsel in der Person der Vorsitzenden. Wir danken Dr.  Sibylle Badstübner-Gröger für das so unverzichtbare langjährige Miteinander, die Schlösser, Gutsanlagen, Gärten und Parks mit ihrer tief wurzelnden Geschichte, in ihrer Wirkung und damit in ihrer Bedeutung für den Einzelnen wie für das Gemeinwesen als unverzichtbares und nicht reproduzierbares kulturelles Erbes zu erforschen, zu erhalten und zu pflegen. Und wir wünschen dem »Freundeskreis« eine Persönlichkeit, die den von Dr. Sibylle BadstübnerGröger geprägten Weg mit Beharrlichkeit weiter verfolgt. Wir danken ihr nachdrücklich für viele Hinweise,
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Ratschläge und für die gewährten Hilfestellungen. Dass sie sich diesen auch künftig nicht versagen wird, dessen bin ich mir sicher. Und so wünschen wir, wünsche ich Ihnen, sehr verehrte Frau Dr. Badstübner-Gröger, vor allem Gesundheit und viel Freude an dem von Ihnen Geprägten – von dem wir bewusst oder unbewusst zehren. Ich bin mir auch sicher, dass sich die Nachkommenden Ihrer Persönlichkeit und Ihrem Werk stellen werden müssen. Professor Dr. Detlef Karg Landeskonservator Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum
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Grußwort Zwanzig Jahre »Freundeskreis«



Bereits mit der Gründung der Deutschen Gesellschaft e.V. im Januar 1990 hat sich unser Verein der Aufgabe verpflichtet gefühlt, das kulturelle Erbe in der Noch-DDR und ihren Bezirken unter den damaligen höchst widrigen Umständen zu erhalten. Den Vereinsgründern war klar, dass die Deutsche Gesellschaft, deren satzungsgemäße Aufgabe in der Förderung des Zusammenwachsens der Nation und dem Abbau von Vorurteilen lag, sich damit ein ehrgeiziges Ziel gesetzt hat. Ehrgeizig, weil das vielfach vom Verfall bedrohte kulturelle Erbe im Osten Deutschlands einer besonderen Hinwendung bedurfte. Aber auch und gerade, weil das gemeinsame historische und kulturelle Erbe zu seiner Pflege gemeinsamer gesamtdeutscher Anstrengungen bedurfte. Die Schriftstellerin Helga Schubert, Gründungsmitglied der Deutschen Gesellschaft, zitierte bei ihrer Rede in der Berliner Nikolaikirche am 13.  Januar 1990 einen jungen Denkmalpfleger mit den Worten: »Jeder Tag, an dem man nicht anfängt, den Abriss alter Häuser zu stoppen, ist verloren. Mehrere Stadtkerne sind in den nächsten zwei Jahren unwiederbringlich zusammengebrochen, wenn nicht sofort etwas getan wird.« Helga Schubert forderte uns damals auf, die »Kulturlandschaft Berlin-Potsdam wieder herzustellen«. Das Kuratorium folgte dieser Intention. Es verstand damit diese Aufgabe keinesfalls als Ergänzung der politischen und kulturellen Bildungsarbeit des Vereins, sondern vielmehr als integralen Bestandteil unserer Arbeit. Das Bekenntnis der Nation zum gemeinsamen kulturhistorischen Erbe, der Wille zu bewahren und zu schützen – das ist bis heute unsere Überzeugung – fördert das Miteinander in Deutschland. Die ersten Aktivitäten der Deutschen Gesellschaft in diesem Rahmen waren der Aufruf zum Wiederaufbau der Dresdner Frauenkirche, das Engagement für das einmalige Altstadtensemble in Altlandsberg bei Berlin oder der Einsatz für die Sanierung von Schloss Rheinsberg. Sie alle legten von dem Ziel, gesamtdeutsche Verantwortung zu tragen, Zeugnis ab und
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machten Schule. Bald gab es zahlreiche kleinere und größere Aktivitäten in den neu gegründeten Bundesländern. Alle hatten das Ziel, den Verfall zahlreicher kulturhistorischer Kleinode aufzuhalten, so auch in Brandenburg. Folgerichtig war die Gründung eines »Freundeskreises der Schlösser und Gärten der Mark« in der Deutschen Gesellschaft ganz im Sinne unseres Selbstverständnisses. Von Anfang an hat sich der Verein zunächst unter der Leitung von Walther Grunwald und Birgit Lucas und ab 1992 unter Führung von Dr. Sibylle Badstübner-Gröger mit größtem Einsatz für die zahlreichen Schlösser und Herrenhäuser, Gutsanlagen, Parks und schützenswerten dörflichen Ensembles eingesetzt. Manches dieser Objekte wurde zunächst vor dem Vergessen, später vor dem Verfall gerettet. Allein die Publikationsreihe der »Schlösser und Gärten der Mark« von über hundert Heften legt von diesem zumeist ehrenamtlichen Engagement ein beeindruckendes Zeugnis ab. Die Reihe, ergänzt durch zahlreiche andere Publikationen, ist nicht nur eine kulturhistorische und kulturwissenschaftliche Meisterleistung, sondern stellt einmal mehr den Anspruch des »Freundeskreises« unter Beweis, sich neben den Denkmalbehörden, zahlreichen Stiftungen und Verbänden als Sachwalter des kulturellen Erbes zu verstehen. Zu Recht hat deshalb der »Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark« für sein Engagement 2003 den Brandenburger Denkmalpflegepreis und im Jahr 2008 den Förderpreis der Deutschen Nationalstiftung erhalten. In der Begründung für den Nationalpreis heißt es: »Die Preisträger haben sich mit ihrer Tätigkeit um den Erhalt der ländlichen Schlossbaukunst und damit um das Geschichtsbewusstsein der Nation in vorbildlicher Weise verdient gemacht«. Dem ist nichts hinzuzufügen. Die Deutsche Gesellschaft ist stolz auf »ihren« »Freundeskreis«. Dr. h. c. Lothar de Maizière Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft e. V. Berlin, Juli 2011
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